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RlNIVMM»
in der Eisenbahn?

Mit einer schweren Schußwunde
im Abteil gesunden

Köln,  19 . Dezember.
Am Mittwoch vormittag wurde in einem

Abteil 2. Klasse des Personenzugs Köln¬
koblenz , der um 7.13 Uhr Köln verläßt , der
25jährige Landwirt Heinrich Sürbach  aus
Annen (Westfalen ) mit einer Schuß¬
wunde in der Herzgegend  aufgesun¬
den. Der Schwerverletzte wurde dem Kran¬
kenhaus zugefiihrt . Wie die Landeskriminal¬
polizei mitteilt , hat der junge Mann bei
einer ersten kurzen Vernehmung angegeben,
daß er hinter dem Bahnhof Kascheuren über¬
fallen worden sei. Dabei sei ihm ein Geld¬
betrag in Höhe von 2V0V RM . in Papier¬
geld und 25 NM . in Hartgeld entwende!
worden . Bis zur Mittagsstunde war ein»
Ausklärung des Vorfalles noch nicht möglich
da wegen der Schwere der Verletzung ein«
weitere Vernehmung des Mannes nicht mög¬
lich war.

NeutWanbs Flagge
auf dem Weltmeere

Kreuzer Karlsruhe"
zu Weihnachten in Montevideo

Kiel, 19. Dezember.
Kreuzer „Karlsruhe ' ist am Dienstag vor¬

mittag aus I t a y a h i (Brasilien ) aus¬
gelaufen und am 21. Dezember in M o n t e-
oideo  zu erwarten . Tort wird die Be¬
satzung das Weihnachtsfest feiern . Der Auf¬
enthalt in Montevideo ist gegenüber dem
ursprünglichen Neiseplan um fünf Tage ver-
kürzt. Kreuzer „Karlsruhe " wird Monte¬
video bereits am 28. Dezember wieder ver¬
lassen.

Nach Funkmeldungen befand sich das
Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins am 17. Dezember aus
34 Grad Süd , 53 Grad West, also kurz vor
der La-Plata -Mündung . An Bord ist alles
wobl.

Nraiilien
ehrt die deutsche Wissenschaft

Rio de Janeiro , 19. Dezember.
In dem berühmten Botanischen Garten

oon Rio de Janeiro fand am Dienstag eine
einzigartige Ehrung der deutschen Wissen¬
schaft durch die brasilianische Regierung
statt . In Anwesenheit des brasilianischen
Ackerbauministers . des deutschen Gesandten
des Diplomatischen Korps , sowie des Direk-
tors des botanischen Gartens in Berlin-
Dahlem . Pilger , der hierzu von der brasi¬
lianischen Negierung nach Rio de Janeiro
eingeladen worden war , wurde ein Denkmal
des deutschen Naturforschers Martins ent¬
hüllt . der zusammen mit den Botanikern
Eichler und Urban durch sein grundlegendes
Werk „Flora Brasilienses " einen ausschlag¬
gebenden Anteil an der Entwicklung der bra-
silianiichen Natursorschuna gehabt hat.

Nur Neueste in»me
Der Führer « nd Reichskanzler hat den

Bayerischen Staatsminister der Justiz , Dr.
Hans Frank , zum Reichsminister ohne Ge¬
schäftsbereich ernannt . Die bayerische Justiz¬
verwaltung geht mit dem 1. Januar 1935 an
bas Reich über.
Obergruppenführer Hühnlein erstattete

dem Führer Bericht über die Entwicklung
»es deutschen Kraftfahrsportes . Dabei gab
er auch interessante Pläne und Neuerungen
bekannt.

Aus Anregung der Abstimmuugskommis»
sion bezüglich der Einstellung jeder Werbe»
und Agitationstätigkcit in der Zeit vom 23.
bis 27. Dezember habe » sämtliche Parteien
des SaargcbieLS ihre Zustimmung erklärt.

Der deutsche Dampfer „Rruhork " von der
Hamburg -Amerika -Linie rettete die gesamte
Besatzung des norwegischen Dampfers „ Sisto ",
der an der irischen Küste in Seenot war.

Mit der Bildung des neuen südslawischen
Kabinetts wurde der soeben zurückgetreteue
Außenminister Jestitsch beauftragt.

Aast 1VV Millionen für das Winterhilfswerk!
Eiserne Notgemeinschaft : Innerhalb von zwei Monaten opferte das deutsche Bold

50 Millionen RM . Bargeld und für 43 Millionen NM . Sachspenden
Berlin , 19. Dezember.

Die gewaltigen Anstrengungen de? deut¬
schen Volkes den arbeitslosen und bedürk-
tigen Volksgenossen auch in diesem Jahre
über die Harle Wintersnoi hinwegzuhelsen
wurden von allergrößtem Erfolge
gekrönt.  Im deutschen Winlerhilfswerk
1934 hat sich die Forderung Adolf Hitlers
sich un Kumpfe gegen Hunger und Kälte
nicht arü Almosentpenden zu beschränken
sondern tatsächlich zu opiern . in idealem
Sinne erfüllt . Innerhalb von zwei Monaten
wurden an Barspenden sür das Winterhilfs-
merk säst 50 Millionen Reichsmark aufqe-
bracht . An den Sammlungen beteiligten sich
alle guten Deutschen in geschlossener Ein¬
mütigkeit . nicht ausgenommen die Seefahrer
ans fernen Meeren und die Volksgenossen
aer deutschen Kolonien in China . Indien.
Marokko Mexiko Attika . Amerika und der
Sowjetunion . Den Geldspenden für das
Winterhilssweik stehen die Werte der Sach-
spenden nicht nach, die soweit ste überhaupt
zahlenmäßig ersaßt werden können , ans 43
Millionen Reichsmark beziffert werden.

Im Reich kamen allein kür 80 Millionen
Reichsmark an Lebensmitteln und für zehn
Millionen Reichsmark an Kleidungsstücken
den hilfsbedürftigen Volksgenossen zugute.
Insbesondere von der Landbevölkerunq wur¬
den 5' /- Millionen Zentner Kartosteln
bisher 390 000 Zentner Getreide . 26 000 Ztr-
Gemüse. 74 000 Eier und aber Tansende
Zentner an Butter , lebendem Vieh . Fleisch.
Füche und Fette an daS Winkerbilfswerk ab-
aeführt . 253 000 Paar Schuhe . 157 000
Mäntel und 4l 000 Anzüge wurden aus
allen Bevölkerungsschichten gespendet.

rincu tn diesem Jahre schenkte das Win-
terbiliswerk der -Kartoffelversoranngsttaqe
größte Beachtung : es aelanaten bisher 13 5
Millionen Zentner Kartoffeln zur Beriet-
lung : demnach konnte prozentual jeder
Hilfsbedürftige über einen Zentner Kartof¬
feln empfangen . Dazu kommen die überaus
reichlickien Mehffvenden und käst 19 Millio¬
nen Lebensmittelautscheine im Gesamtwert
von üb-' r 9 Millionen NM . die es den ein-
reknen Volksgenossen ermöglichen nach kreier
Wahl in jedem einlchläaiaen Geschält sich
mit Lebensmitteln zu versorgen.

Kein notleidender Volksgenosse soll im
neuen Deutschland hungern und ttieren . Da.
für sorgten 10 Millionen 500 000 Zentner
Kohlen im Werte ron 15 750 000 Reichs¬
mark die bis zum 30. November zur Aus¬
gabe gelangten , und N 100 000 Zentner Koh¬
len im Werte von 16 650 000 NM ., die bis
znm 81. Dezember verteilt werden.

In diesem Jahre wird das Winterhilfs-
werk doppelt ko viel Weihnachtsbäume wi°
im Vorjahre verschenken. 764 000 Tannen-
bäume sollen ein wenig Festfreude und
Lichterglanz in die Häuser der notleidenden
Familien bringen.

Der nationalsozialistische Staat hat alle
aersüabaren Mittel eingesetzt, um das von,
Opfergeist der Nation getragene Winter-
hilsswerk großzügig zu unterstützen . Allein
die Reichsbahngekellschast beförderte in
159 232 Waggons insgesamt 31 900 000
Zentner Winterhilsssracht mit einem Kosten¬
aufwand von fast 8 Millionen RM.

^ -ss»r als alles andere sprechen diese Zis¬
tern von der eilerne » Aolgemeinichall der
deulschen Volkes, das auch in den Zeiten des
schwerste,, Wirtichastskamples die nationale
Solidarität mit seinen arbeitslosen Brüdern
ruttechlerhält . Mögen draußen die Emi-
zranlen qeikern und Hetzen und vereinzelte
Kritiker im eigenen Lande nörgeln . Wir
lallen ihnen die Ziffern des Winierhilss-
werkes vor Augen und straken ste mit unbe¬
stechlichen Zahlen LügenI Nirgends konnte
?in Land eine großzügigere Hilfsaktion für
ieine Armen durchführen , als es das öeuksche
Volk vollbrachte : seiner nationalsozialistischen
Ltaatslührung ist es gelungen , trotz 15jäh-
ciger Volksverelendnng ein Winierhrlsswerl
zu organisieren , wie es in der Welt einzig
daitetrtl

Berlin , 19. Dezember.
Ans Grund des Gesetzes zur Regelung der

öffentlichen Sammlungen und fammlungs-
ähnlichen Veranstaltungen iSammlnngs-
gesetz) vom 5. November hat nunmehr der
Reichsinnenminister eine Verordnung er¬
lassen. Diese regelt zuerst die Zuständigkei¬
ten sür die Erteilung der Sammlungsgeneh¬
migung . Es heißt dann weiter u . a .: Samm¬
lungen und sammlungsähnliche Veranstal¬
tungen jeder Art dürfen nur genehmigt wer¬
den, wenn für ihre Durchführung ein hin-
reichendes öffentliches Bedürfnis besteht und
wenn der Veranstalter genügend Gewähr
für die ordnungsmäßige Durchführung so¬
wie sür die zweckentsprechende und einwand¬
freie Verwendung des Sammlungsertrages
bietet . Sammlungen zu gemeinnützigen oder

Saarbrücken , 19. Dezember.
Am Mittwoch mittag traf der erste eng¬

lische Truppentransport im Saargebict ein.
Etwa 200 Mann kamen heute mittag in
zwei Sonderzügen mit 20 Panzerwagen und
Lastkraftwagen aus der Richtung Metz aus
dem Saarbrücker Hauptbahnhof ein. Unter
den 200 Mann befinden sich ein Offizier und
10 Mann des Essex-Regiments , ein Offizier
und 40 Mann des East -Lancashire -Regiments
und 120 Kraftfahrer . Zum Empfang der
Truppen hatten sich einige der hier schon
weilenden englischen Ossiziere eingesunden.
Man hatte es ferner für notwendig erachtet,
ein Ueberfallkommando ansgerechnet unter
Leitung des Emigranten Machts zu mo¬
bilisieren , das für die Absperrung gegen die
nicht gerade zahlreich erschienenen Neugieri¬
gen zu sorgen hatte . Naturgemäß fehlte
nicht ein größerer Aufmarsch von Bildbe-
richierstattern und Pressevertretern . Die
Truppen wurden sofort in requirierten Last-
wagen verladen und nach ihren Bestim¬
mungsorten Heynitz  bei Nennkirchen und
Vrebach  bei Saarbrücken transportiert.

Die für die Saar bestimmten italienischen
Truppen sind am Mittwoch morgen im Son¬
derzug auf französischem Boden eingetroffen
und ohne Unterbrechung nach Saarbrücken
iveiterbesördert worden.

Hamvurg,  19 . Dezember.
Wie Kommodore Kruse  vom Hapag-

dampfer „Ne »York"  der Hamburg -Ame-
rika -Linie berichtete , ist ihm die Rettung der
vollzähligen Besatzung des norwegischen
Dampfers „Sisto " südwestlich der irischen
Küste trotz sehr stürmischen Wetters ge¬
glückt.  Erst in der Nacht um 2 Uhr
konnte die „Neuyork " ihre Reise nach Cher¬
bourg , Southampton und Hamburg fort¬
sehen. Sie wird voraussichtlich am Don¬
nerstag  um 21 Uhr in Cherbourg ein-
trefsen . Än Bord der „Neuyork " ist alles
Wohl.

In Neuyork liegen nunmehr aussühr-
kichere Berichte über die Rettung der Mann-
schaft des Dampfers „Sisto " vor , die größ¬
tenteils durch Funksprüche vom Lloyddamp¬
fer „Europa " übermittelt worden sind . Da¬
nach eilten nach Aufnahme der ersten Hilfe¬
rufe des schwerbeschädigten Schiffes Diens¬
tag - früh alle in der Nähe sich aufhaltenden
Fahrzeuge , darunter sechs Ozeandampfer,
nach der Unglücksstelle.

Als erstes Schiff traf der britische Tank¬
dampfer „Mobile Oil"  ein , der den gan-

-zen Tag über Oel auf die riesig « , Welle»

muoiangen Zwecken ounen nur geneyrmgl
werden , wenn die Sammlungsiinkosten in
einem angemessenen Verhältnis zu dem
Sammlnngsertrag stehen. Warenvertriebe
dürfen nur genehmigt werden , wenn min¬
destens 25 v. H. der Roheinnahmen sür d-m

emeinnützigen oder mildtätigen Zweck ver¬
leiben . Tie Beschaffenheit der Ware , die

Herstellungs - und sonstigen Unkosten sind
vor der Erteilung der Genehmigung genau
zu prüfen . Auf Eintrittskarten muß der Ver¬
kaufspreis und auf Waren , die vertrieben
werden , außerdem der sür den gemeinnützi¬
gen oder mildtätigen Zweck abznsnhrende
Betrag deutlich sichtbar vermerkt sein. Ju¬
gendliche vom 14. bis 18. Lebensjahr dürfen
nur bei der Durchführung von Sammlnn-
gen auf Straßen oder Plätzen und nur bis
znm Beginn der Dunkelheit Mitwirken . Tie
Verwendung von Kindern unter 14 Jahren
ist unzulästia.

Am Mittwoch gegen 16 Uhr hal vas erste
vataillon der italienischen Grenadiere Rom
in Richtung Saargebiet verlassen . Am Don¬
nerstag und Freitag werden ein Bataillon
karabinerie und das zweite Bataillon Gre¬
nadiere mit dem Regimentsstab Nachfolgen,
Die drei Bataillone wurden eine Stunde vor
der Abfahrt in einer Kaserne durch Mu s-
solini besichtigt.  General Discomte
Prasca  war hierzu wieder in Rom ein-
getroffen . Mussolini richtete einige Worte an
die Soldaten . Er forderte sie auf . sich d 'r
Tradition der italienischen Armee würdio
zu erweisen , sowohl im Dienst wie außerhalb
des Dienstes. »

Kommunisten»Wen
bei den Snartruvoen

London,  19 . Dezember.
Rach dem Truppenlager Catterick  in

der Grafschaft Hort , wo sich noch die beiden
für die Saar bestimmten Bataillone befin¬
den. sind vier Geheimpolizisten entsandt
worden , weil Kommunisten den Versuch ge¬
macht haben sollen , die Soldaten zu beein¬
flussen . Die Polizei wird bis nach dem Ab¬
transport der Truppe « nach Saarbrücken im
Laaer bleiben.

pumpte,  um ein » Rettung der Besatzung
zu ermöglichen . Der Tankdampfer blieb in
der Nähe des ste »erlös  treibenden Nor¬
wegers , konnte aber von sich ans keinen
Versuch zur Rettung machen.

In der Nacht trafen weitere Schiffe ein.
und zwar der britische Dampfer „A u r a -
nia ", der Hapagdampfer ..Neuyork"
und der Rordlloyddampser .Europa ".
Um l Uhr früh ttinkte die ..Aurania " daß
die „Neuyork " Boote ausgeseht  habe.
Nach einem anderen Bericht soll es sich nur
um ein Boot gehandelt haben . Alle Schüfe
pumpten während der Rettungsarbeiten
ebenfalls Oel ins Wasser . Tie Scheinwerfer
der ..Anrania " und der ..Europa " erhellten
die Nacht und zeigten die „Sisto " die schon
starkaus der Seitelag  und heftig von
der hohen See hin - und hergemorfen wurde.
Tie Kommandobrücke und das Steuerruder
waren zertrümmert und die Rettungsboote
des Schiffes sortgetrieben.

Schließlich konnten die Helfer vom Damp¬
fer „Neuyork " die ganze Besatzung
der ..Sisto ", 16 Mann , vom Unglücksschiss
hcrunterbolen . was bejorchrrs schwierig war,

sw Verordnung zur
SurAMrung-es SammlungsgesetzeS

Englischer Truppentransport im Saargebiet
Die Truppenkontingente für die Saarpolizei in Marsch gesetzt

Kühne Rettung aus schwerer Seenot
Vorbildliche Rettungstat deutscher Seeleute — Anerkennung des Führers



Deutschland ist zu Verhandlungen bereit
Lavals Vorstellung von einer deutsch-französischen Verständigung

va sie sich aus dem Deck sc ft gebunden
hatte, um nicht fortgespült zu' werden. Um
2 Uhr telegraphierte die „Ncuyork". daß fl«
alle Schiffbrüchigen wohlbehalten geborgen
habe und dag diese in glücklicher Stimmungseien.

Hierauf traten die übrigen Dampfer ihre
Weiterreise an. Daß sich das norwegische
Schiff überhaupt so lange über Wasser hal¬
ten konnte, ist darauf zurückzuführen, daß
eS Holz  geladen hatte. An der Unglücks-
stelle der Sisto" ist in der letzten Woche der
englische Dampfer „Nsworth" unterge -
gangen  und der japanische Dampfer
.Viktoria Maru" schwer beschädigt
worden.
Die Spende der Nordstern-AG.

Der Hamburg-Amerika-Linie ist von der
Nordstern Allgemeine Versiehe-
cungs - AG.  aus Anlaß der Nettnngstat
des Dampfers „Neuyork" folgendes
Telegramm  zu gegangen:

„In aufrichtiger Bewunderung für daS
todesmutige Einsetzen eigenen Lebens zur
Rettung ihrer norwegischen Kameraden herz¬
lichste Glückwünsche. Als sichtbares Zeichen
unserer Verehrung und des Stolzes auf
unsere tapferen Seeleute stellen wir für die
Besatzung des Rettungsbootes 3000 NM. zur
Verfügung." * ^

Telegramm des Führers a» de» Kapitän
der „Neuyork". Der Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler hat an den Kommodore
Kruse und die Besatzung des Hapag-Damp-
fers „Ncuyork" ein Ancrkcnnungstelcgramm
für die heldenhafte Rettung der 16 norwegi¬
schen Seeleute aus schwerer Seenot gerichtet.

KiirzberWr der RS.-Meffr
Der 55. bis 58. Spendenausweis

der Neichssührung des Winterhilfswerkes
weist insgesamtl 004 578.42 Reichsmark aus.

EineNeuregelungdesErlasseS
von Rundfunkgebühren  tritt zum
l. April 1935 in Kraft. Gleichzeitig wird die
Zahl der gebührenfreien Rundfunkempfangs¬
anlagen um 180 009 erhöht werden.

Zur Kraftwagentruppe  nm-
gestaltet wird das 3. Regiment der englischen
Kvnigshusaren.

Der mexikanische Staat Co-
lima  hat den H-üratszmang für katholische
Jeistliche unter dem 50. Lebensjahr ein-
aesührt.

Neueste Nachrichten
Zur Saarabstimmuug. Die beim Obersten

Abstimmungsgerichtshof in Saarbrücken ein¬
gelegten Einsprüche gegen die Entscheidungen
der Kreisbüros über die Eintragungen in die
vorläufigen Listen für die Saarabstimmung
haben eine Gesamtzahl von 9248 ergeben.
Davon sind 2387(26̂ v. H.f gutgeheißen, die
übrigen entweder verworfen oder für un¬
zulässig erklärt worden.

Gemeinsame Getreideausfuhrregelung. In
Moskau hat eine Zusammenkunft der Ver¬
treter der staatlichen Getreidewirtschaftsstel-
lcn Deutschlands, Polens und der UdSSR
stattgefunden. Es wurde vereinbart, daß die
gemeinsame Ausfuhrregelungdurch die Gc-
treidewirtschaftsstellen der drei genannten
Länder mit dem 1. Januar 1935 beginnen
soll.

Neuer Leiter der Reichsgruppe Industrie.
Der mit der Führung der Geschäfte des
Rcichswirtschaftsministeriums beauftragte
ReichsbankpräsibcntDr. Schacht hat nach dem

Die vom französischen Außenminister La¬
va ! in seiner Rede vor dem Senat an
Deutschland gerichteten Worte haben im
Grunde nichts Neues und nichts sonderlich
Greifbares geboten. Er hat unter anderem
den Wunsch nach Verhandlungen mit Deutsch¬
land wiederholt und als Gegenstand dieser
Besprechungenabermals den Plan eines Ost-
paltes in den Vordergrund gerückt. Deutsch¬
land hat bereits wiederholt zu verstehen ge¬
geben, daß es zu Verhandlungen mit Frank¬
reich jederzeit bereit ist. Es besteht kein
Grund, an dem guten Willen der Rcichsregie-
rung irgendwelche Zweifel zu hegen.

Nun liegen aber beim Ostpakt die Dinge
so: auf die Deutschland seinerzeit unterbrei¬
teten Vorschläge hat die Neichsrcgierung aus^
jährlich geantwortet. Die Unterhaltung könnte
in Fluß kommen, wenn die französische Ne¬
gierung zu dieser Antwort sich äußerte. Wenn
Laval zum Ausdruck bringen wollte, daß er
ein deutsches Angebot in dieser Beziehung
erwartet, ist er dem historischen Verlauf des
diplomatischen Gesprächs über den Ostpakt
nicht gerecht geworden.

Der Senat schloß sich der außenpolitischen
Erklärung Lavals mit einer Entschließung
an. die eine Anerkennung für England.
Italien und alle anderen Mächte enthält,
deren solidarische Haltung die versöhnlichen
internationalen Lösungen ermöglicht habe.
Durch die Entschließung stimmt der Senat
ferner den glücklichen Ergebnissen der letz¬
ten Völkerbundsratssitzung zu und nimmt
mit Befriedigung von den Erklärungen La¬
vals über den Ostpakt und die italienisch-
französischen Verhandlungen Kenntnis und
beglückwünscht den französischen Außen-
minister zu seiner Festigkeit und seinen«
Takt.
Befriedigung in Paris

Die Erklärungen de? Ministerpräsidenten
Flaridin in der Kammer über die Notwen¬
digkeit der Landesverteidigung und der
außenpolitische Bericht Lavals «m Senat
stehen im Mittelpunkt der allgemeinen Er¬
örterungen. Beide werden als Ausdruck des
Sicherheits- und gleichzeitig Friedenswillens
Frankreichs gewertet. Tie Bewilligung der
zusätzlichen Militärkredite ln Höhe von 800
Millionen Franken durch die Kammer und
die Glückwiinichadrefle des Senats an Laval

Rücktritt Krupps den Leiter der Rcichswirt-
schaftskammcr, Rcgterungsrat a. D. Ewald
Hecker, gebeten neben seinem Amt als Lei¬
ter der Reichswirtschaftskammer auch die
Leitung Ser Reichsgruppe Industrie zu über¬
nehmen.

Weihnachten bei der Reichsbahn. Der Ver¬
kehr der Reichsbahn erhält auch in diesem
Jahre in den Wcihnachtstageu wieder seine
besondere Note und seine besonders festliche
Stimmung. Die meisten Bahnhöfe tragen den
Schmuck leuchtender Weihnachtsbäume und
in den Speisewagen wird an den Feiertagen
der Christbaum gleichfalls nicht fehlen.

Drillinge in Westfalen. In der Ortschaft
Gosenbach bei Siegen wurden dem Ehepaar
Friß Schmidt Drillinge geboren. Der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler hat sich be¬
reit erklärt, die Ehrenpatenschaft zu überneh¬
men. Der Vater der Familie kann heute 17
Kinder um sich versammeln.

Der Terror gegen das Deutschtum in der
Tschechoslowakei. In Brünn in der Tschccho-

gelten als einmütige Zustimmung der Na-
tion zu den Grundsätzen die beide am
Dienstag vertreten haben. Tie Presse ist des¬
halb des Lobes voll. Sie hebt besonders her¬
vor. daß der Anerkennung des Senats für
Laval eine ganz besondere Bedeutung zu¬
komme. weil seit dem Bestehen der dritten
Republik bisher nur ein Mann. George Cle-
meneeau im Jahre 1919 eine ähnliche
Ehrung durch den Senat erfahren habe. Das
beweise die hohe Achtung, die Laval im Par¬
lament genieße, und das verleihe ihm am
Vorabend wichtiger Verhandlungen, die die
Negierung im Hinblick aui eine engere Zu¬
sammenarbeit mit Italien und für den Ab¬
schluß eines Ostpaktetz zu führen habe, ein
erhöhtes Ansehen und die notwendige Au¬
torität. »m im Namen ganz Frankreichs mit
der wünschenswerten Energie anszutreten.
Tie Italien- und Ostpaktverhandlungen find
nach Auffassung der Presse die beiden Trag-
pseiler. auf denen das franröstsche Friedens-
gebäude errichtet werden müsse. Die Aus¬
führungen Lavals über die Verhandlungen
mit Deutschland in diesem internationalen
Nahmen linden die Zustimmung der Blätter
allerdings nur deshalb, weil dabei die An¬
nahme des Lstpaktes durch Deutschland zur
Bedingung gemacht worden sei.

v. Neurath über den „Ostpakt"
In einem Interview über die Saarfrage

und den Ostpakt, das Reichsaußenministcr
von Neurath  einem Vertreter des „Mes-
saggero" gegeben hat, sagte der Minister über
den Ostpakt:  Es handle sich hier um einen
Brei, der im großen Kessel der Vermutungen
koche, ohne daß bisher die bescheidenste Torte
dabei herausgekommcn sei. In seiner weite¬
sten Form wäre der Pakt mit seinen mittel¬
baren und unmittelbaren Verpflichtungen
eine rätselhafte und unendlich komplizierte
Angelegenheit Eines allein sei sicher: Wenn
man unter dem Ostpakt die Verpflichtung für
Deutschland verstehen wolle, im Falle des
Konfliktes zwischen drei oder mehreren Län¬
dern der zahlreichen voraussichtlichen Pakt¬
teilnehmer bewaffnet einzugreifen und den
gesamten territorialpolitischeuZustand Ost¬
europas für die Ewigkeit zu garantieren, das
würde Deutschland niemals mit¬
machen könne  n. Er glaube, daß man für
den europäischen Frieden besseres und kon¬
kreteres tun könne.

slowakei wurde ein 18jähriger Gymnasial-
schülcr zu zwei Tagen Haft und 50 Kronen
Geldstrafe verurteilt, außerdem wurde er
vom weiteren Besuch der Lehranstalt aus¬
geschlossen, weil ier von einem Besuche bei
Verwandten aus Deutschland ein Exemplar
der „Berliner Illustrierten Zeitung" mit¬
gebracht hatte.

Neue Revolution in Havanna. 20 Bomben¬
anschläge, die an verschiedenen Stellen der
kubanischen Hauptstadt Havanna verübt wur¬
den, deuten nach Ansicht der Regierungs¬
behörden auf eine neue, kurz vor dem Aus¬
bruch stehende Revolution hin.

Der Kommunist Heinz Nenman«, der in
Zürich wegen Führens eines falsche» Na¬
mens verhaftet wurde, ist wegen Gebrauchs
falscher Ausweispapiere zn 2 Wochen Ge¬
fängnis vernrtcilt worden.

Opker 8in<j Lsn8teills
kür eine neue 2ukunkt!

Der Tag der MW
Die Polizei bringt dem Führer ein Ständchen

Berlin, 19. Dezember.
Der Platz vor der Reichskanzlei in der Wil-

Helmstraße war heute nachmittag auf eine halbe
Stunde von Menschen dicht gefüllt. Es war
bekannt geworden, daß anläßlich des Tages der
deutschen Polizei eine Hunde-tschaft der Lan-
despolizeigruppe„General Göring" dem Füh-
rer ein Ständchen bringen würde. Mit klin¬
gendem Spiel zog die Hundertschaft in den
Ehrenhof vor der Reichskanzlei ein. Während
der Präsentiermarsch erklang, erschien, jubelnd
begrüßt, der Führer  um offenen Mittelfen¬
ster des ersten Stocks. In seiner Umgebung
befanden sichu. a. Neichsminister Dr. Goeb¬
bels,  der Befehlshaber der deutschen Polizei,
General Daluege,  General der Landespoli-
;eiWecke und andere hohe Polizeioffiziere, so-
wie der erste Adjutant des Führers, Obergrup¬
penführer Brückue  r.

Die Hundertschaft brachte zunächst zwei Sol¬
datenlieder zum Vortrag. Während der Ge¬
sangsvorführung erschien auch Ministerpräsi¬
dent General Göring  und begab sich zum
Führer, der ihn herzlich begrüßte. Dann -c-
schien der Führer unter dem Glasdach des
Hausportals und nahm die Meldung entgegen,
begrüßte die Truppe mit öeü und schritt ihre
Front ab. In diesem Augenblick brach die viel¬
hundertköpfige Menge erneut in brausende
Heilrufe aus. Der Führer richtete an die
Truppe die Worte: „Ich möchte Ihnen und der
ganzen Polizei im Namen des ganzen Volkes
dafür danken, daß Sie sich ebenfalls so für das
Winterhilfswerk einsehen." Unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marsches zog die Hundert,
schüft wieder ab. Der Führer blieb bis zum
Schluß unter dem Glasportal stehen.

Während der Veranstaltung waren die Da¬
men der Polizeioffiziere, insbesondere Frau
Wecke, Frau Daluege, Frau Iacoby, Frau Hall
emsig und mit sichtlichem Erfolg tätig, Sperr-
den für das Winterhilfswerk einzusamnieln.
Ihnen bereitete der Führer eine besondere
Freude, indem «>r die Frauen zu sicl, in die
Reichskanzlei kommen ließ und ihnen Spenden
überreichte.

Die Kundgebung wurde auf den Deutschland¬
sender übertragen und von den Frlmwochen-
schauen ausgenommen.

Meteor von seltener SOSnvelt
Meseritz, 19. Dezember.

Am Dienstag abend wurde ein großer
Meteor  beobachtet, der von Westen nach
Osten zog und mit lautem Knall zer¬
platzte.  Der Meteor tauchte die Gegend
sekundenlang in Helles Licht. Beim Zer¬
springen ging ein feuerwerkähnlicher Ster-
nenregen nieder. Die Himmelserscheinung
wurde aucki in den Nachbarorten beobachtet

Ner SWS von WIWMS
Kamps um Piratengold

Guayaquil, 19. Dezember.
Nach den letzten Berichten des Kapitän-

Hancock  sollen die geheimnisvollen Todes-
fälle auf den Halapagosinselnin einem
Streit  um einen Piratenschatz  ihr«
Aufklärung finden. ) r. Ritter habe den Ver¬
steck des Schatzes gekannt ui.d sei deswegen
ver giftet  worden. Die Baronin Wagner
und Philipps»« feie.« auf der Flucht verhun-
geri. Ritter habe vor seinem Tode der Frau
Körwiv Mitteilung von dem Schatz gemacht.
Hancocks will nun auf Grund der Angaben der
Frau den Schatz im Inner »- derFloreaner
Insel  suchen.

Von t/Î X dlkkl.
ir„,n»e>»Z4»»5»»»»i»»I»-r«»i»I. Ilril!««»» illl-dn)
elf

„Dann lügt der Zeuge. Der Mörder wird
sie verloren haben, nicht ich."

Als Paul wieder abgesührt worden war.
meinte Gitta mit einer gewissen Siegermiene:

„Na. sehen Siel"
„Jawohl, ich sehe das, was ich vorausge¬

sagt habe: er wird leugnen, weil er eine Ge-
fahr wittert. Ich habe nichts anderes erwar¬
tet", sagte Dr. Sämi in sarkastischem Ton.

„Geben Sie mir die Brieftasche. Ich weiß
jetzt, was ich zu tun habe", erklärte Gitta
energisch und mit großer Entschiedenheit.

Dann breitete sie ihren plötzlich gesüßten
Plan vor den beiden Herren aus.

Der Untersuchungsrichterbewegte den run¬
den Kops hin und her.

„Fräulein Lindt. Sie setzen da etwas viel
aus eine Karle. Würden Sie das nicht bester
dem Herrn Kriminalinspeklor überlasten?"

„Nein, das kann nur ich. Um meinen
Zweck zu erreichen, bedarl es eines persön¬
lichen Kontaktes, den ein anderer nicht be¬
sitzt. Also vertrauen Sie nochmals auf meine
Geschicklichkeit, die Sie ja schon einmal lobend
erwähnt haben", gab sie zurück und nahm
die Brieftasche an sich.

„Wir̂ wollen Ihnen nicht im Weg stehen,
wenn Sie glauben. Licht in die Sache brin¬
gen zu können" enigegnete der Unter-
suchungsrichier etwas skeptisch, wenn auch
mit sichtlichem Wohlwollen,

Aber Dr. Römer halte Bedenken.
„Das. was 2 >e Vorhaben, ist nicht ohne

Gefahr für Sie. vorausgesetzt, daß Sie mit
Ihrer Vermutung recht haben sollten. Aber
man muß auf Zwischenfälle vorbereitet sein.
Darum werde ich die nötigen Anordnungen
treffen zu Ihrem persönlichen Schutz."

Er reichte ihr die Hand.
„Ich danke Ihnen, meine Herren", sagt«

Gitta. „Morgen um tl Uhr vormittag . . .
Lonradstraße8, vierter Stock."

Dr. Römer schrieb sich die Adresse auf.
„Aber nicht voreilig sein. Inspektor",

warnte Gitta. ..sonst könnte leicht alles ver¬
dorben werden."

„Selbstverständlich. . . aber ich bin gewiß,
daß ich nicht in Aktion zu treten brauche,
weil Sie sich«n diesem Fall bestimmt irren",
antwortete Dr. Römer.

„Nun. versuchen müsten wir eS WylerS
wegen. Wie die Sache ausgeht, steht in Got¬
tes Hand."

Sie nickte den beiden zu und entfernte sich.
Fünfzehntes Kapitel

Am nächsten Morgen brachte die Post
Meinhardt einen Brief von Gitta Lindt, der
ihn nicht nur überraschte, sondern auch neue
Hoffnungen in ihm auskeimen ließ. Immer
wieder las er. als wollte er Gewißheit haben,
daß es Wirklichkeit sei, was in dem Brief
stand, die wenigen Zeilen:

„Sehr geehrter Herr Meinhardtl Er¬
warten Sie mich morgen ll Uhr bei sich
in Ihrer Wohnung. Ich habe etwas
Wichtiges mit Ihnen zu besprechen.

Gitta Lindt."
Meinhardt strich mit den Fingern ein

Paarmal nervös über das Kinn. Er konnte
ein K. iüht unbestimmter Angst nicht von sich
abschütteln.

„Was mag sie mir Wichtiges zu sagen
haben?" überlegte er, während er in dem
kleinen, unaufgeräumten, nur mitdemAller-
nolwendigsten ausgestatteten Zimmer, dessen
einstmals wcißgetünchte Wände durch den
Rauch des eisernen Oefchens eine schwärz¬
liche Farbe angenommen hatten, in seine
Gedanken verlieft auf und ab ging. „Sollte
Sie endlich zur Erkenntnis gekommen sein,
daß sie es war. die mich durch ihre herzlose
Abweisung aus meiner Existenz hrnausge-
stoßen hat? Wollte sie das wieder gutmachen,
wenn auch nur aus Mitleid? Frauenzimmer
haben ja die angeborene Neigung, zu bemut¬
tern. und dieses Gefühl ersetzt bei ihnen oft¬
mals die Liebe. Nun, mir kann es gleich sein,
aus welchen Empfindungen heraus sie zu
mir kommt, die Hauptsache ist. daß sich da¬
mit ein Weg anbahnt, der mich vielleicht noch
einmal knapp vor dem gänzlichen Untergang
einem neuen, besseren Leben zusührenkönnte."

In seinem Kopf tauchten unwillkürlich
freundliche Bilder auf. Er sah sich wieder
ausgenommen in den Kreis der bürgerlichen
Gesellschaft, sah sich in einem netten Heim
an der Seite Giltas. sah sich wieder anstän-
big gekleidet, von einem wenn auch bescher-
denen Wohlstand umgeben, ein zufriedenes
Leben führen, an das dre Schatten der Ver¬
gangenheit nicht heranzureichen vermochten.

Diese Aussichten begannen ihn langsam
zu erheben und in ihm ernstgemeinte Vor¬
sätze zu erwecken. Er schwor sich, daß dann
nie mehr ein Tropfen Alkohol über seine
Lippen kommen sollle. Er wollte sich Arbeit
suchen, er wollte wieder ein anständiger
Mensch werden.

Aber dann stiegen wie Blasen auS einem
moorigen Grund Mißtrauen und Zweifel in
ihm aus. Jeder Mensch trägt in seiner Brust

einen Maßstab, mit dem er seinen Nächsten
mißt, und dieser Maßstab war bei Mein¬
hardt das Mißtrauen, von dein er immer
weniger loskain, je tiefer er sank.

Er sing an, das Erscheinen Gittas von
einem anderen Gesichtspunkt zu betrachten.

„Hing ihr Kommen vielleicht doch mit die¬
ser Brieftasche zusammen, sie will mich wohl
vor Gericht schleppen, wo ich das mit der
Brieftasche beschwören soll, damit dieser
Wyler endgültig unschädlich gemacht wird."

Diese Auslegung bereitete ihm eine Ent¬
täuschung. Aber sofort liefen seine Erwä¬
gungen wieder in einer anderen Richtung.
Er sagte sich: um ihm mitzuteilen, daß man
sein Erscheinen vor dem Untersuchungsrichter
verlange, brauchte sie ihn doch nicht amzu-
suchen. Man würde ihm einfach eine Vor¬
ladung schicken. Damit hatte Gitta gar nichts
zu tun. Sie mußte also doch einen anderen
Grund für ihr Kommen haben. Er vermochte
diesen Grund nur in seiner Person un¬
feinem Schicksal zu entdecken.

Allerdings war es ihm höchst peinlich,
Gitta in diesem dürftigen, wenig einladen¬
den Raum empfangen zu müsten. DaS
schmale Bett mit dem Strohsack und der un¬
sauberen Decke war noch zerwühlt. In der
Schüssel des eisernen Waschtisches befand sich
noch das schmutzige Master. Die Scheiben deS
einzigen Fensters, das auf den Hof hinaus-
ging. waren lange nicht mehr geputzt wor¬
den. Sein Mantel und Hut lagen auf den
verblichenen Stühlen herum. Er selber war
nur halb angekleidet. Er machte eilig Toi¬
lette, griff nach einer Bürste und putzte hastig
Nock und Weste und glättete vor einem
kleinen zerbrochenen Spiegel seine Haare.
Dann begann er Ordnung im Zimmer zu
machen, so gut eS eben ging.

tFortleßuna iolatl



Hkuü La ^lv
Calw,  den 20. Dezember 1934

Von den Calwer höheren Schulen
Die Stelle des Schulvorstandes an

den Calwer höheren Schulen wirb nunmehr
neu beseht. Die Bewerber haben sich binnen
acht Tagen bei der Ministerialabteilung für
die höheren Schulen zu melden.

Calwer Standesnachrichten
aus dem Monat November

Geburten : 2.: Heinz Dieter , Sohn der
Bürgermeistersehelcute Otto Benzinger
in Stammheim,' 2.: Karl Heinz, Sohn der
Schlosserscheleute Georg Huober  in Hir -̂
sau,- 4.: Horst Karl , Sohn der Kraftfahrers-
cheleute Karl Hammann  in Bad Tcinach'
6.: Hertha Hedwig Auguste, Tochter der Post-
bctriebsarbeitersehcleutc Wilhelm Schuh le
in Calw,' 11.: Margarete Luise, Tochter der
Hühnerfarmersehcl . Paul Maier  in Calw:
13.: Friedrich Richard, Sohn der Maurcrs-
ehclcute Albert Wacker in Talmühle,' 15.:
Olga , Tochter der Hilfsarbciterschelcute
Paul Ni epp in Calw,' 22.: Heinz Willi,
Sohn der Dcntisteneheleutc Wilhelm Lui-
brand  in Calw,' 23.: Gertrud Therese,
Tochter der Bankbcamtcnchcl. Karl Nicg-
ger  in Calw,- 28.: Elisabeth Agnes, Tochter
der Gärtnerseheleute August Nüdinger
in Calw: 27.: Elisabeth Maria , Tochter der
KaufmanuSeheleutc Ernst Schmid in Calw:
29.: Hans Siegfried , Sohn der Landivirts-
thcleute Gottlieb Schmelzle  in Calw.

Heiraten : 17.: Wilhelm Hüser,  Mechani¬
ker in Caliv, mit Maria Martha Sautter,
Strickerin von Calw : 24: Gotthilf Saut-
ter,  Hilfsarbeiter von Calw, mit Frida
Kapplcr,  Haustochter von Calw : aus¬
wärts:  3 . Nov. in Freudcnstadt : Gotthilf
Bayer,  Malermeister von Calw, mit Anna
Haug  von Freudcnstadt : 8. Nov. in Alzcn-
berg : Christian Nupps,  Fabrikarbeiter von
Alzenbcrg, mit Emilie Fenchel,  Haustoch¬
ter von Calw : 28. Nov. in Reutlingen : Paul
Burkhardt,  Krankenkassenangestellter von
Calw, mit Pauline Klein  von Reutlingen.

Todesfälle : 2.: Maria Jakob,  lcd . Steno¬
typistin von'Stuttgart , 24 Jahre alt : 3.: Luise
Dorothea Ncuttcr,  Oberbahnwärtersehe-
srau von Calw, 64 Jahre alt : 4.: Oskar
Jüdler,  verh . Kaufmann von Hirsau, 41
Jahre alt : 10.: Katharine Bauer,  Land¬
wirtsehefrau von Agcnbach, 59 Jahre alt:
10.: Karl Schilling,  lcd . Arbeiter von
Stammheim , 51 Jahre alt : 12.: Jakob
Schweizer,  Stadttaglühner von Calw, 79
Jahre alt : 12.: Luise Wilhelmine Oberlc,
Stüdt .-Arbeitcrs -Witive, 77 Jahre alt : 14.:
Emil Knörr,  Mietswaschlüchcinhaber , 46
Jahre alt : 14.: Emil Rcntschlcr,  led.
Zimmermann von Zavclstein, 21 Jahre alt:
21.: Rosa Anna Buhl,  Schrcinersehefrau
von Calw, 34 Jahre alt : 19. Nov. in Frank¬
furt a. M.: Helene Grcde,  geb. Müller von
Calw, 40 Jahre alt.

Weihnachts - und Neujahrsdienst
beim Postamt Calw

Außerordcntl . Schalterdienst  :
am 23. und 39. Dezember (Sonntage ) je von
8—12 Uhr und von 17—18 Uhr. Der Schal¬
terschluß  am 24. Dezember (hl. Abend)
erfolgt um 16 Uhr : die letzte Brief¬
kastenleerung  in der Stadt findet am
hl. Abend zwischen 18 und 19 Uhr statt.

Paketzustellung:  am Sonntag , 23.
Dezember, und am Christfest. 25. Dezember,
erfolgt die Paketzustellung wie an Werk¬
tagen. Die Nachfrage nach Paketen an diesen
Tagen wolle daher möglichst unterlassen
werden.

Die Briefzustellung  wirb am 30.
Dezeürber und 1. Januar wie an Werktagen
vorgenommen. — Frühzeitige Auf¬
lieferung  bietet allein Gewähr für recht¬
zeitige Zustellung.

Das Winterhilfswerk in Hirsau
Die Sammlung für das Eintopfge¬

richt  ergab iik Hirsau  den schönen Be¬
trag von 149,30-H-E. 143,80-Ä.E wurden durch
Haussammlung zusammengcbracht, die rest¬
lichen 5F0 konnten die Wirte abliefcrn.
In Ottcnbronn  wurden für das Ein¬
topfgericht 14,10 sT.« und in Obcrkoll-
bach  17,20 gespendet. Die Allgcmein-
sammlung für das Wintcrhilfswcrk brachte
39,3-5 Die N S . - B o l ks w o h l f a h r t
in Hirsau hat vom Oktober bis heute in weit¬
gehendem Maße für die Bedürftigen der Ge¬
meinde gesorgt. Leider sind die Geldmittel,
die Heuer zur Verfügung stehen, nicht mehr
so hoch wie letztes Jahr , da die Winterhilfs-
abzttgc der Gehaltsempfänger nicht mehr dem
örtlichen Winterhilfsmerk zufließen. Zur Zeit
werden in Hirsau 104 Familien durch die
Winterhilfe unterstützt. Diese Familien er¬
halten monatlich eine bestimmte Menge Koh¬
len und Kartoffeln , im Monat November
kamen so 170 Zentner Kohlen zur Vertei¬
lung, im Monat Dezember werben cs sogar
340 Zentner sein. Dazu kommen noch Lebens¬
mittel und Kleidungsstücke. Leider ist an letz¬
teren ein einnkiildltcherMangel zu verzeich¬

nen.

Die Opfcrfreubigkeit der Hirsaucr Bevöl¬
kerung ist groß. Sogar die Jugend hat sich in
den Dienst der guten Sache gestellt! Jede
Schülerin der Volksschule hat z. B. für das
Wintcrhilfswcrk ein Kinder-Kleidungsstück
genäht.

Die Hirsauer NS .-Frauenschaft
hatte an einem der vergangenen Sonntage
die Jugend zu einer Adventsfeter  im
„Löwen" eingeladcn. 209 Kinder aus Hirsau
und Ernstmühl im Alter von 2 bis 14 Jahren
waren dem Rufe gefolgt. Der Löwensaal war
mit Tannenreisig herrlich geschmückt und

bunte Lichter verbreiteten weihnachtlichen
Glanz . Die kleinen Gäste sangen zu Beginn
einige Lieber, dann zeigte ihnen der Licht-
bildcrapparat Szenen aus dem Märchenland:
auch die Geschichten von Schneewittchen und
Frau Holle bekamen sie zu hören. Die
Frauenschaftskreisleiterin Schwester Johanna
Oelschläger  sowie Pfarrer Abel  hiel¬
ten hierauf kurze Ansprachen, die das Werk
der NS .-Frauenschaft würdigten und zu wei¬
terer Tätigkeit im gleichen Sinn aufforder¬
ten. Zum Schluß bekam jedes Kind noch eine
Tüte Süßigkeiten und nach Absingen eines
Liedes gingen die Kleinen hochbefriedigt
nach Hause.

KeinKindsollzuWeihnachtenohneFreudesein
Spendet für die Kinder -Weihnachtsbescherung am Sonntag!
Der Führer hat angeordnet, daß Weihnachten als Fest der Volksgemeinschaft

begangen werde» soll. Kein Sind — so will es Adolf Hitler — darf ohne Weih-
«achtssreude sei« ! I » allen größere« Städten des Reiches werden deshalb am
kommende« Sonntag öffentliche Weihnachtsbescherunge« für Kinder bedürftiger
Familien stattfinden.

An die Einwohnerschaft Calws  ergeht die Bitte, die örtliche Durchführung
dieses Liebeswerkes tatkräftig z« unterstützen. Die für andere Zwecke vorbestimm-
tcn Bestände des Wintcrhilsswerkes dürfe« hierfür nicht in Anspruch genommen
werden, so daß die Kinderbescherung allein ans die Spendebereitschast der Bürger¬
schaft angewiesen ist. Es darf erwartet werde«, daß alle Bessergestellten, die ihre»
Familie» ei« frohes Weihnachtsfcst mit wohlbestclltem Gabentisch bereiten könne«,
durch ein Opfer für die Kinder weniger glücklicher Volksgenosse« ihren Gemein¬
schaftssinn beweise« werde«.

Alles» was Kinderhcrzeu zu Weihnachtenerfreut: Backwerk, Aepfel, Nüsse,
Süßigkeiten» Spielsachen, Bücher nimmt die Kreisgeschästsstelle Calw  in
der Alten Post bis Freitagabend  entgegen. Auch Geldspende« sind erwünscht.
Man wolle sie der Kreisleitung oder deren Konten bei der Kreissparkasse oder
Calwer Bank zuleiten. Helft alle mit:

Kein Kind unserer Stadt soll am Weihnachtsfest
ohne Freude sei « !

Die Kreisleitung Calw der NSDAP.

Dom Gvang. Erziehungsheim Slammheim
Der Jahresbericht 1934 — Freibaderweilerung und Turnhalleneubau

Die Leitung des Evang. Erziehungsheims
Staininheim hat soeben den Jahresbericht
1934 der Anstalt hcrausgcgeben. Dem Bericht,
der einen Einblick in das segensreiche Wir¬
ken des unter Leitung von Jnsp . Gugeler
stehenden Heims gewährt, entnehmen wir:
In der Kleinkinder - Abteilung  sind
in diesem Jahre 20 Kinder in 6054 Vcrpflc-
gungstagcn betreut worden. Bei den Schul¬
pflichtigen  waren 62 Zöglinge, die in
20 791 Vcrpflegungstagen neben der Schu¬
lung alles erhielten, was sie brauchten. Von
den Kindern waren 35 unehelich geboren, die
Zahl der Waisen betrug 16, aus zerrütteten
und geschiedenen Ehen kamen 22, bei 9 waren
die Eltern im Gefängnis . Schulentlas¬
sene  Burschen und Mädchen hatte die An¬
stalt insgesamt 65 mit 18 269 Berpflegungs-
tagen. Von diesen jungen Leuten waren 19
heimatlos , 15 aus verwahrlosten oder miß¬
lichen Familienvcrhältnissen , 25 hatten selbst
schon Schiffbruch erlitten und 6 waren Krie-
gcrwatscn. Außer diesen 147 Kindern und
Jugendlichen, für die ein mäßiges Verpflc-
gungsgelö bezahlt wurde, sind noch 54 Er¬
wachsene  an rund 11000 Verpflegungs¬
tagen beherbergt worden. Diese 64 sind meist
frühere Zöglinge gewesen.

Die Herabsetzung des Fürsorgeerziehungs-
altcrs Ende 1932 und der dadurch erfolgte
Rückgang an älteren Fttrsorgezöglingen
wirkte sich in der Kassen läge  der Anstalt
sehr übel aus . Im Jahre 1931 betrugen die
Einnahmen aus Verpflegungsgeldcrn noch
66882 im Jahre 1932 58129 im
letzten Jahre nur noch 45 387 also ein
Minus von 21495 gegenüber 1931 und
12 742 gegenüber 1932. Infolge der aus¬
gedehnten Sammlungen für das Winterhilfs¬
werk und die NS .-Bolkswohlfahrt gingen
auch die Liebesgaben  auf fast die Hälfte
zurück. Dieselben betrugen 1931 13 230
1933 nur noch 6865 ^ -6. Eine weitere starke
Einbuße an Einnahmen in Höhe von 5—6000
Reichsmark erlitt die Anstalt durch Mißernte
und Absatzschwierigkeit beim Pcrlzwiebel-
anbau.

Der gesundheitliche Zustand sowie die
sportlichen Leistungen der Zöglinge im ver¬
flossenen Jahre waren denkbar gut. Die
Unterbringung in Lehr - und in
Dienststellen  geht jetzt wieder leichter
von statten. 4 Zöglinge konnten in Hand¬
werkslehren , 19 als Landhclfer und 17 im
Frciw . Arbeitsdienst untergebracht werden.
Die Zahl der Töchter aus den sog. besseren
Ständen , die 3—6 Monate als Praktikantin¬
nen das Leben unserer Zöglinge teilen , ist
im Wachsen begriffen. Dieses Jahr waren es
insgesamt 12.

Beim Anstaltspersoual fand ein ziem¬
licher Wechsel statt: Anstaltslebrcr Sch wenk

trat in den öffentlichen Schuldienst zurück.
Seine Stelle übernahm Lehrer Dierlamm
von Altburg . Verwalter Diakon Müller,
staatl. gepr. Wohlfahrtspflege !, erhielt einen
ehrenden Auftrag an dem staatl. Fürsorge-
Heim Flehingen in Baden. Sein Nachfolger
ist Diakon Klaiber.  Gottlob Rapp,  der
langjährige landw. Aufseher, verheiratete sich
nach Illingen . Für ihn kam LandwirtZagst.
Ans Gesundheitsrücksichtenmußten die Kü-
chenleitcrin Frl . Maisch  und Schwester
Mina Fellmeth  ihre Arbeit aufgcben. In
die Lücken traten Frl . L. Gugeler  und
Schwester Friederike Pfau.  Der Anstalts¬
schuhmacher Christian Schäffer  und Schnei¬
der Hochradel  schieben aus . Die Schuh¬
macherei versieht jetzt Schuhmacher Korb,
die Schneideret Schneidermeister Hörsch.

Im Verwaltungsrat  des Evang. Er¬
ziehungsheims ist mit Ausnahme der Neu¬
wahl von Bürgermeister Benzinger  von
Stammheim eine Veränderung nicht einge¬
treten.

Die Anstaltsleitung war bemüht, in die¬
sem Jahr möglichst viel für das Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm betzutragen . Dies ge¬
schah durch weiteren Ausbau der Freibad-
anlage,  in welcher vor allen Dingen mehr
Ausklcidcräume für den Massenbesuch an den
Sonntagen errichtet werden mußten. Es
stehen jetzt neben größeren gemeinsamen
Auskleiüeräumcn 104 Einzelkabinen zur Ver¬
fügung. Auch für Spiel und Sport sind wet¬
tere Einrichtungen bereitgcstellt und die
Rasenfläche ausgedehnt worden. Ferner ist
der Bau einer größeren Turnhalle  in
Angriff genommen worden. Dieselbe soll der
Gesamtgemcinde gegen eine entsprechende
Miete auch zur Verfügung gestellt werden.
Verbunden werden mit der Halle verschiedene
Räume für die SA ., Hitlerjugend und den
BdM . Der große Turnsaal bient zugleich für
Veranstaltungen . Weiter wurden in den
Neubau, einem bringenden Bedürfnis ent¬
sprechend, ein Eiskeller mit Kühlanlage ein¬
gebaut, sowie frostfreie Räume zum Aufbe¬
wahren von Kartoffeln , Obst und Wintcr-
gcmttsen ncugeschaffen. Durch praktische Aus¬
nützung des Raumes wurden schließlich ein
großer Schlafsaal und ein großer , luftiger
Wäschetrockcnboben gewonnen.

Allerdings mußten zur Beschaffung der
Baumaterialien sowie zur Entlohnung der
Facharbeiter weitere Darlehen ausgenommen
werben, so daß die Schuldenlast  auf
105 000 anwuchs. Es gilt deshalb mehr
denn je, die Stammheimer Anstalt, die ein
vorbildliches Werk christlicher Nächstenliebe
darstcllt, zu unterstützen. Ihre zahlreichen
Freunde werden sie auch im kommenden Jahr
trotz der Spenden für NSN und W5W . ge¬
wiß nicht vergessen. t

Schwarzes
Brett W

Calw,  den 20. Dczeniber
Hitler-Jugend Ban» 128

Die Julfeiern werden in den einzelnen
Standorten wenn irgend möglich von allen
Gliederungen der HI . gemeinsam  dnrch-
gcführt. Die Gestaltung der Feier liegt in
den Händen der Standortführcr.

Die Gefolgschafts- und Fähnleinsgcldvcr-
walter müssen bis spätestens 21. ds. Mts . den
Heimabenddienst beim zuständigen Postamt
für die Standortführer bestellt haben und die
Durchschriften an das Gebiet schicken. Es sol¬
len möglichst viel Mappen bestellt werden.

Der Bannschnlungßwart.

Bon der Segelfliegerschar Wildberg
Auf dem Flnggclände am Wächtersberg

herrschte letzten Sonntag reges Leben. Nach
sehenswerten Flügen der beiden Segelflug¬
zeuge der Gruppe Wilbbcrg erfolgte das Ein¬
fliegen der neuen Nagoldcr  Maschine
(Urschcl 1) durch Bauprüfer Sörrmanu-
Wildberg. Wenn auch die Windverhältnisse
nicht ganz günstig waren , so hat sich doch ge¬
zeigt, daß das Flugzeug „Nrschel 1" ein flug¬
tüchtiges Modell darstcllt. Nach einigen net¬
ten Flügen wurde die Maschine durch Bau-
vrüfer Hörrmann der Schar übergeben. Hof¬
fentlich bewährt sie sich in Zukunft zur
Freude ihrer Erbauer . Auch für Wildberg
war der Tag nicht ohne Bedeutung . Die bei¬
den Kameraden B r a u n - Obcrhaugstett u" !
R o t h f u ß - Wildberg legten mit zwei b '-
achtlichen Flügen ihre A-Prüfung ab. Der
Tag verlief, ohne daß ncuncnew .rter Scha¬
den entstand. Am Abend versammelte sich di<
Segelfliegcrschar in der „Schwane", um einige
fröhliche Stunden mit den beiden Prüflingen
zu verleben.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Tie Wechsel

tvirkung zwischen östlichem Hochdruck
westlichem Tief besteht fort, so daß für Frei¬
tag und Samstag immer noch unbeständiges,
für die Jahreszeit ungewöhnlich mildes Wet¬
ter zu erwarten i^.

Herrenberg, 19. Dez. Die Stadtverwaltung
hat auch Heuer einen Gcmeinde-Christbauw
aufstcllen lassen. Liedcrkranz und MusNv r-
cin werden am Sonntag unter dem Christ¬
baum Wcihnachtslieder vortragcn . Unter dem
Weihnachtsbaum befindet sich ein Gabentisch
auf den Weihnachtspaketc mit Inhaltsangabe
niedcrgelegt werden sollen. Diese Liebesgabe«
werden den hilfsbedürftigen Volksgenossen in
Gestalt von Hausbeschcrungen in die Woh¬
nungen gebracht.

Nagold, 19. Dez. Die für den Monat De¬
zember von der SA . durchgcführte WHW.>
Sammlung ergab für das Eintopfgericht
458,92 und für das WHW. 101,90
zusammen 560,82 — 94 ^7̂ wen,iger
als im Vormonat.

Neuenbürg, 19. Dez. Dem Tätigkeitsbericht
der Allgem. Ortskrankcnkasse zufolge wurden
im 1.—3. Vierteljahr 1934 insgesamt an Kran-
kenversicherungsbciträgcn usw. 395 380
vereinnahmt . 90 Prozent dieser Einnahmen
wurden wieder für Krankenhilfe ausgegeber
und nur rund 10 Prozent für persönliche und
sachliche Berwaltungskostcn ausgegeben. Ge¬
genüber dem Vorjahr sind die Einnahmen
trotz der Bcitragsscnkung noch um rd. 10 090
Reichsmark in die Höhe gegangen. Dies ist
ein überaus erfreuliches Zeichen der Wirt¬
schaftsbelebung im Bezirk.

Pforzheim»19. Dez. Am Sonntag findet ans
dem Marktplatz eine Volkswcihnachtsfeicr
der NSDAP , statt, bei der 800 Kindern be¬
dürftiger Volksgenossen eine weihnachtlich«
Bescherung bereitet wird.

Stuttgart, 19. Dez. Nachdem nunmehr die
erste Teillieferung von Ehrenkreuzen cinge-
troffcn ist, konnte Polizeipräsident Klaibei
dem Reichsstatthalter und den Ministern ihre
Ehrenkrcuze überreichen und mit der Vertei¬
lung der 8500 in Stuttgart bisher verliehe¬
nen Ehrenkrenze beginnen.

^4 » H »4444« 4
In tiefen Tälern , aus sonnigen Auen, dl»

von Schönheit und Frieden hell erstrahlen, aus
lustigen Höhen mit köstlich duftenden Heiden
und tiefen Wäldern , allüberall erlebst du den
Zauber deiner Heimat . Die Heimat ruft! Wer
sie lieb hat, der sucht nach einem Freund , der
ihm diese Heimat aufs Reue offenbart. Dieser
Freund ist der neue Bolkskalender

mit zwei wertvollen Kunstdruckblättern (Bild
des Führers und NeichsstatthalterS Murr ).

Er ist «in Kalender für das Jahr 1S3S, der
«8, wie selten «in Kalender, verstanden hat,
uiyer schönes Schwabenland in Wort und Bild
«inzusangen und uns das Schwaben der Brr»
gaugenheit und den Schwabengcist im neuen
Deutschland vor Augen zu führen. Der Kalende:

kostet nur 50 Pfg.

und wird innerhalb des Kreises Calw von.
8er Sitler -Juoend vertriebe »«



Hanswirtschaftltches Jahr für junge Mädchen
Des Landesarbeitsamt Südwestdeutschtand teilt uns im Einvernehmenm«t oer « « .-

Fraueuschast, Gau Württemberg-Hohenzollern, dem deutschen Fraurnwerk unter Füh«
rung her NS.-Frauenschaft und dem Obergau Württemberg des BdM. Uber das „Haus¬
wirtschaftliche Jahr für Mädchen"  folgendes mit:

" MS MM Mülls
Zn voller Fahrk vom Motorrad gestürzt

Giengen  a . Br.. >9. Dez. Zu dem Un-
glücksfnll. der sich in der Nacht zum Montag
gegen 12 Uhr ereignet hat, wird noch be¬
richtet: Der tödlich Verunglückte, der 22iäh-
rige ffriseurgehilse Hans Kliödler,  ge¬
bürtig von Stuttgart,  seit drei Monaten
bei Friseurmeister Hornung hier beschäftigt,
besuchte am Sonntag mit einem hiesigen
Motorradfahrer einen Bekannten in Gmünd
und anschließend seine Großeltern in Lorch.
Ans dem Heimweg bemerkte der Lenker bei
Motorrades, baß sein Beifahrer ins Wanken
kam. Eben im Begriff, das Tempo zu ver¬
ringern und nach der Ursache zu sehen, siel
Knvdler seitwärts vom Motorrad mit dein
Gesicht so heltig aus die Straße, daß er einer
Schädelbrnch erlitt. Ter herbeiacrnsene Arzi
ließ den Verunglückten in? lkrankenhaui
verbringen, wo er. ohne das Bewußtseir
wieder erlangt zu haben verschied.
In der Nachk vom Weg abgekommen

Lanterbach.  OA. Oberndorf, l9. Dez
Ilm Dienstag innd man im Steinbruck
oberhalb des Fohrenbühlturms den Zimmer
mann und Landwirt Rudolf Haber  st rol
mit einer klaffenden Wunde am Kops t o
aut. ttvie ieltgelleUl wurde, war oer veiuu-
glückte schon vor einigen Tagen, offenbar in
der Tunkelheil. vom Weg abgekommen—
der Steinbruch befindet sich in der Nähe
feine,- Wolmuna— und ist dort abgestürzt.

ser Ankau von Gartengewächsen
in Württemberg und Menzsüern

In Württemberg  wurden ans Grund
der jetzt veröffentlichten Ergebnisse der vom
Statistischen Reichsamt Ende Mai 1924
dnrchgefnhrlen Änbauslächenerhebung ins-
gesamt 9108 Hektar mit Gartengewächsen
bestellt. Im einzelnen wurden ängebaut:
3521 Hektar Weißkohl. 386 Hektar Rotkohl.
230 Hektar Wirsingkohl. 151 Hektar Blu-
inenkvhl. tI6 Hektar Rosenkohl. 50 Hektar
sonstige Kohlarten iGrttnkohl u. a.j. 8l
Hektar Kohlrabi. 392 Hektar grüne Erbsen
639 Hektar grüne Bohnen. 318 Hektar Mohr¬
rüben, 281 Hektar Zwiebeln. 4 Hektar

An Ostern l935 wird wieder ein außer¬
ordentlich starker Jahrgang die Schulen ver-
lassen. Es ist Ehrenpflicht aller Volksgenos¬
sen, daran mitzuhelfen, daß diese Jugend¬
lichen vor der Arbeitslosigkeitvon vornher¬
ein bewahrt bleiben. Auch der deutschen
Hanssrau süllt hierbei eine bedeutungsvolle
Aufgabe zu: sie muh zur Unterbringung der
schulentlassenen Mädchen, von denen ein be-
trächtlicher Teil keine Lehr- und Ansbil-
dnngsstellen erhalten kann, ihre hilfreiche,
mütterliche Hand bieten.

Deutsche Hausfrauen, rechnet es euch als
Ehre an, daß wir die weibliche Jugend euch
anvertraucn wollen. Ihr seid verpflichtet, bei
der Erziehung unserer Mädchen zu Haus-
franensinn und Mütterlichkeit tatkräftig
milzuhelfen!

Wir wollen Die weibliche Jugend in
franengemäße Berufe führen: fast alle tuest
Berufe haben ihren Ausgangspunkt im Er¬
werb hanswirtschaftlicher Kenntnisse. Auch
als Vorbereitung unserer Mädchen ans ihre
spätere Aufgabe als Hausfrauen und Mutter
ist die Erlernung häuslicher Arbeiten uner¬
läßlich.

Deutsche Hausfrauen öffnet euer Haus
und nehmt für ein Jahr ein junges Mädchen
zur Mithilfe in euren Haushalt aus! Unter¬
weist sie wie ein eigenes Kind!

Dieses „Hanswirtschastliche Jahr für
Mädchen" soll in Haushaltungen abaeleisteti

Meerrettich. 25 Hektar Spargel. 512 Hektar
Gurken. 314 Hektar Salat . 104 Hektar To-
maten. 120 Hektar Spinat und Mangold.
41 Hektar Sellerie. 422 Hektar Erdbeeren
und >401 Hektar sonstige Gartengewächse.
In Hohen zollern  wurden angebaut
164 Hektar Gartengewächse, davon im ein¬
zelnen: 79 Hektar Weißkohl 9 Hektar Not-
kohl. 5 Hektar Wirsingkohl. 4 Hektar Bln-
menkohl. 3 Hektar Rosenkohl. 6 Hektar son¬
stige Kohlarten. 7 Hektar Kohlrabi 3 Hektar

werden, die bereit und geeignet find, ein
junges Mädchen für ein Jahr aufzunehmen,
ohne baß dadurch eine Hausgehilfin ver«
drängt wird. Nicht Ersatz  für die Haus¬
gehilfin. sondern zusätzlicheHilfe  sollen
diese Mädchen sein.

Die Aufnahme erfolgt schlicht um schlicht.
0. h. die Hausfrau trägt lediglich die Kosten
der Krankenversicherungsbeiträge: im Fasst
besonderer Bedürftigkeit eines Mädchens wird
sie es sich allerdings nicht nehmen lassen,
ein kleines Taschengeld von wenigen Marl
monatlich zu gewähren. Tie Vorschriften
Über Steuererleichterungenfür Hausgehil¬
finnen finden Anwendung.

Deutsche Hausfrauen, denkt daran, daß
ihr durch Einstellung und gründliche Aus¬
bildung eines Mädchens dazu beitragt, dem
oft beklagten Mangel an gut geschultem
Hauspcrsonal abzuhelfen!

Meldungen an das Arbeitsamt
Hausfrauen, die bereit sind, ein junges

Mädchen für ein Jahr einzustellen, wenden
sich an das zuständige Arbeitsamt. Abtei¬
lung Berufsberatung, das jede gewünschte
Auskunft gern erteilt und für Auswahl und
Zuweisung geebneter Mädchen Sorge trägt.
Auskunft geben ferner die Führerinnen des
Deutschen Franenwerkes. die auch Meldun¬
gen offener Stellen entgegennehmen.

Deutsche Hausfrauen. rechtfertigt die Er¬
wartung. die wir in euch sehen!

grüne Erbsen. 10 Hektar grüne Bohnen.
4 Hektar Mohrüben. 3 Hektar Zwiebeln.
3 Hektar Gurken. 13 Hektar Salat , 2 Hektar
Spinat und Mangold. I Hektar Sellerie und
12 Hektar sonstige Gartengewächse. Tie Er¬
hebung bezieht sich nur ans die sel d m ä-
ßige Bestellung und die Erwerbs¬
gartenbaubetriebe.  umfaßt also
nicht den Anbau von Gartengewächsen durch
Kleinsiedler. Kleingärtner ntw.

Ritt VMUMWM erlaiM
Die Fastnachtslustbarkeiten  1935

Einem Erlaß des Innenministeriumszu¬
folge dürfen die zuständigen Behörden für
Fastnachtsveranstaltungen jeder Art. insbe¬
sondere für Masken- und Kostümbälst, vor
dem 2. Februar 1935 weder Tanzerlaubuis
noch Verlängerung der Polizeistunde noch die
etwa erforderliche Erlaubnis zum Musizieren
erteilen. Im übrigen sind die Polizeibehör¬
den angewiesen, Auswüchsen entgegcnzutre-
ten, namentlich Personen, die in anstößiger
Kleidung erscheinen oder sich sonst unziem¬
lich benehmen, sernzuhaltcn oder zu entfer¬
nen und dafür zu sorgen, daß ungeeignetes
oder verkehrsstörcndes Maskentreibcn von
öffentlichen Straßen und Plätzen ferncichal-
ten Wird. Fastnachtstreiben ftlm-
jüge ) auf öffentlichen Straßen
und Plätzen werden v er s u chS-
weiie  ae stattet.

Viehpreise. Ellwangen: 1 ffarren 235, em
Ochse 420, 1 Paar Ochsen 90V, 1 trächtige
Kalbe! 330. 1 fettes Rind 355, I trächtige
Kuh 300, Milchkühe 200—350. ältere Kühe
g0—140. trächtige Kalbinnen 280—450,
Jungvieh 50—170 NM. — Güglingen:
Kühe 240 320. Kalbeln 250—350. Jung-
rinder 180- 250. Kälber 85—180 NM. —
Wachste- Farren 110- 180. Ochsen 270 bis
380. Kühe 160 -210. Kalbeln 250—370,
Jnngrinder 70- 130 NM. ie Stück.

Schweinepreise. Buchau a. F.: Milch¬
schweine 20 23. Läufer 30- 32.50 NM. —
Ehingen a. D.: Ferkel 17—22.50. Läufer 40
bis 45, Mntterschweine 125—140 NM. —
Waldsee: Milchschweine 18- 22 NM. -
Weikersheim. OA. Mergentheim: Ferkel
12.50- 19. Läufer 40- 48 RM. - Nieder-
stellen: Milchschweine 16—21 NM. je Stück.

Fruchtpreise. Waldsee: Haber 8 NM. jeKentner.

Loin LlamrosZssetileelit wirst stsn Laiopk
an ster 1'ront dis rmm leisten 8isZ änrcd-
kscdten,vcenn iricstrt ein IroedASMutesI?rnnen-
Fssedleedt idiu ckie Leele rmkricchtet nnä
stärkt.

Llektro - Oemeiirsetrakt Württ . iror «Uietrer
urick bsnütrsn 8is ckns Dsilrndlungss ^stsm

Llelctrisck  koclien » — lri !l!§ , kein.
Die DeistuuF  Zroü , ttie Arbeit  klein

Llektriscl » irrsten unerreickt,
Nektrisck irscken kinäerleictrt!

V̂ 6iiiliLleIit8f68i6 smptislilt:
I.ardrrrdlnken
Kollrrdlnken

in aiisn Qrüösn
sowis «Lmtiiabs

t̂ sins 8psria !itÄt:

0ttl>wllliiilllek

Für Weihnachten:
TWeite », KafstedkLk ». meihc DU-

tiichkr , « che Semeiiei , steche Wer,

steche haivstl , steche LberleililWe.

Paul Räuchle, am  Marke, Calw

Üiokker 8cLuIrsi »Lei»
vanaentsseksi » OLllervvsren

Kaulen Lis ^ utunst preisvert imLperisizescbükt
HelilNNtll , ? korrlielm , IVestlictie 46, neben 8slä

WS-Lkotveliie
KkiiMiMiiie

UliM
smptisdlt

kr. Lsmssrtsr

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dreitag,
31. 12., 11 Uhr in Dachtel:
49 Hühner. Zusammenkunft am
Nathans.

EerichtsvsSziehsrstelle.

Seefische
heute frisch eingetroffen bei

SAttMkii , Macht l?

Habe»och einige gut fingende

zu verkaufen. Matth. Rentfchler
b.d.Krone, Altburg.

Harzer

, und
öMsIMWie

Schöne moderne Bettvorlagen
8tllLk - .90, 1.26, 1.66, 1.90, 2.10, 2.60, 3.—, 3.20, 3.80, 4.80,

6.—, 6.60, 6.70, 8.50, 9.60.

Paul Räuchle, am Markt, Ealw

Empfehle mein bekannt gutes

SGWl»

Evlll.Mlliiimer
Bäckerei / Marktplatz

Telefon 504

Ihre Verlobung
oder Vermählung

am Weihnachtsfeste miiffen Sie
den Verwandten, Freunden «nd
Bekannten durch eine Anzeige
im Heimatblatt bekanntgeben.

Ein neuer

Kleiderschrank
hell eichen lackiert, sowie ein neuer

Schreibtisch
in eichen, dunkel gebeizt, preiswert
sofort zu verkaufen

Wilhelm Schüler,
wech. Möbelschreinerei,
Nagold, Hohestraße 15

Für Weihnachten
Schöne Trägerschürzen
Schöne Zierschürzen

' Schöne Aermelschürzen
Schöne Kinderschürzen
Schöne Knabenschürzen

in modernen Formen

Paul Räuchle, am Markt,Calw
Oescksktslrsrtei»

krrekkozei , z
plskato i'

KectrsunKsi , ^
bostlcartei » ?

fertigt preirvert»n ciie ,
S.leittlilSzek'ttlie
SüiiiiiruMel cmic

Für das Weihnachtsfest
bezw. für die Samstags- oder Montags¬
nummer unseres Blattes bestimmte Ge¬
schäfts-, Vereins-, Bergnügungs- und
Familien-Anzeigen wolle man rechtzeitig
aufgeben.liuck sie OescbSitssteiie cisi

.LclivvorrvLtä-zVsciii" uimazt
tüc uu»i)iuok,uitl-Le gg.

Clilwer Liedersiklivz
Singstunde
für1.Tenoru.2.Baß
Freitag abend8 Uhr
für Frauenchor Frei¬
tag abend'/, 8 Uhr
im Bad. Hof. K.

FreiVttiige Süliitiits.
Kolonne vom Roten
Kreuz Rr. 30 Cal»

Der llatttkich!
kjjflj g,,a Nächster Unterricht
fNNl UNS. wird bekanntgegeben

E. Kirchherr, Kol.-Führer.

ŝ ür ciis Sssttags smpsisdlt

1̂ . Otto Vin ^ on
bsim Vsrsinsdsus.

bskowiLi : naab stsr utts Lolr-
boäev sLvöns L'urbs
öLusrbLttsn Otarrs. Alaa

Hol2b »isu «>
zi'ür Laootsam un <1Parkett

»vor ni mmt w sn üns k»rr,I «seL1I4D88K-  Loboer»
vuobs . Lins klunctclose x!dt
4- 41 Liwinsrn rnonuvslLne
bLltbsrsn , vsL vrisobdsrsrr
8nieeel8tunL . LIIs öürlsL unä
Möbel »trabten , lestlieb mit

ktolrbslssm/ koknsrvscdi

L. Hernxrlorkk
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